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Präzision , Sachlichkeit, Nüchternheit
Mis ist Lloyd George die Hauptsache?

rKill Grad von Nüchterrchckit und Sachlichkeit in den
Verhandlungen , auf den die übrige Welt ebenso we¬
nig gesüßt war , wie die deutsche Delegation . Dieses
rücksichtslose Hmtreiben auf Präzisierung bestimmter
Vorschläge, Festlegung der Zukunft , hat zu ziemlich
heftigen Momenten geführt . Lloyd George hat ge¬
sagt,' daß er die Vergangenheit ruhen lassen, daß er
sine geschäftsmäßige Erledigung wolle . Er hat diese
Zusammendrängung der Diskussion auf das Allerwe¬
sentlichste mit rücksichtsloser Energie betrieben , aber
zugleich jede Gelegenheit ergriffen , um das Gespräch
fortzusprnnen.

Simons  hat mit seiner Witterung in jedem
der kritffchen Augenblicke gesehen, wo die Brücke zu
schlagen war , wo die Gefahr lag . Für die deuffche
Delegation bedeutet es einen entschidenen Fort¬
schritt, daß sie nun weiß, woraus es ankommt : Prä¬
zision, Sachlichkett, Nüchternheit . Lloyd George will
geschäftsmäßige Zusammenarbeit und weiter nichts,
und sein scharfes, vorwärtsstrebendes Temperament
wird das Tempo besttmmen . Sachlichkeit ist auch
das höchste Ziel der deutschen Delegation in der Ver¬
handlungsführung . Der Form , in der sie verlangt
wird , müssen die Deuffchen sich rechtzeitig anpaffen.

Bedenklich ist die Haltung der Franzosen.
Sie nehmen sozusagen nur durch ihre körperliche
Gegenwart an den Verhandlungen teil . Sie
schweigen vollkommen.  Sie hören , mtb
Millerand  macht in seiner ggnzen Haltung den
Eindruck, daß ihm diese Zurückhaltung schwer fällt.
F o ch hat ironisch gelächelt, als Fehrenbach im zwei¬
ten Teil seiner Rede von seinem Wunsche sprach, als
ehrlicher Mann zu sterben und vor seinen höchsten
Richter zu tteten . Lloyd George hat dazu bemerkt,
niemand bezweifle Fehrenbachs persönliche Ehrenhaf¬
tigkeit, aber das tue nichts zur Sache . Es besteht
kein Grund anzunehmen , daß Frankreichs Meinung
Iber die Abrüstung von der Englands wesentlich ob¬
weicht oder abweichen wird . Aber in der Frage der
gegenüber den Deutschen zu befolgenden Methode des
Verhandelns muß , diesem gespannten Schweigen nach,
ein grundsätzlicher Unterschied zwischen den Franzo¬
sen und Lloyd George bestehen, der mit icitt paar
ungeduldigen Worten so viel aus dem Weg geräumt
hat.

Minister Simons und Lloyd George
$ Ueber das Zwiegespräch, das sich während der

zweiten Sitzung zwischen Lloyd George und dem
deutschen Minister des Auswärtigen entsponncn hat,
berichtet der „Matin " wie folgt : Lloyd George
hat vorgestern im Laufe der Verhandlungen gesagt,
1871 sei es Frankreich gelungen , obzwar es geschla¬
gen gewesen sei, die Unruhen der Kommune rasch
niederzuschlagen. Minister Simons  hat darauf
geantwortet : „Aber wir , die wir siegreich waren,
haben Frankreich die Mittel gelassen, ein Heer zu
unterhalten , um die Unruhen niederzufchlagssn ."
Hierauf hat Lloyd George  geantwortet : „Aber
«ine ernsthafte Regierung muß doch Herrin in ihrem
«Men Lande sein," was Simons  veranlaßt hat,
zu antworten : „Sie sind, Herr Premierminister , Mi-
»ister eines sehr großen , blühenden und siegreichen
Reichs, und doch habe ich sagen hören , daß es Ihnen
jüngst nicht leicht gefallen ist, die Waffen von Re¬
bellen einzusammeln , deren sie sich bedienten , um die
regulären Truppen anzugreifen . Ich weiß nicht ein¬
mal , ob es Ihnen bis heute gelungen ist . Ich darf
also etwas Nachsicht für eine notwendigerweise
schwache Regierung verlangen , die ein Land regieren
muß , das geschlagen  wurde >in dem die Unord-
nung herrscht." Holländische Blätter berichten,
Minister Simons  habe hiermit seinen ersten Er¬
folg gehabt . Seine schlagfertige Anspielung ans
I r l a n d sei von der Konferenz mit Heiterkeit
ausgenommen worden.

Schwarz -weiß für Preußen abgelehnt
° Der Verfassungs -Ausschuß setzte am Mittwoch

die Besprechung über die Vorlage zur neuen Ver-
saffung für Preußen fort . Zunächst wurde die
Fassung des Paragraphen 1 des Entwurfs behandelt.
Der Antrag , anstelle der Worte „Preußen ist eine
Republik " zu sagen „Preußen ist ein Freistaat " ,
wurde abgelehnt,' ebenso die Anträge , das Gebiet
Preußens in der Verfassung sestzulegen. ' Dagegen
tmtrbe sin Antrag , daß die Grenzen des Staatsge¬
biets nur durch Gesetz geändert werden dürfen , an¬
genommen . Eine lange Erörterung ries der Antrag
der Dmtschnationalen , der von der Deutschen Volks-
Partei unterstützt wurde , hervor , die preußischen Far¬
ben schwarz-ioeiß in der Verfassung sestzulegen , wie
das fiir die bayerischen Farben blau -weiß in der
bayerischen Verfassung geschehen ist. Die Mehrheit,
bestehend aus Zentrum , Demokraten und den So¬
zialdemokraten , lehnte diesen Antrag ab , so daß nun
die Staatsreeiierung durch einfache Verfügung die
Preußischen Farben abschaffen oder abändern 'kann.
Der Paragraph 2 „Träger der Staatsgewalt ist die
Gesamtheit des Volkes" wurde sachlich nicht ange-
fockftcn. — Der Verse ssungsausschnß beriet ferner bie

Sie Drage her Kriegsschuldigen he» Zustizministern überlaffen
Mae Kshlenkommiffio» in Berlin

Der fünfte
DieAnnahmedcrEntent  e-Be d i n g u u gen

X Spaa,  S . Juli. (Drahtbericht.) Nach
der Fühlungnahme mit den in Berlin anwesenden
Regierungsmitgliedern hat die deutsche Delegatton
heute vormittag einsttmmig den Beschluß gefaßt, die
von den Alliierten vorgelegten Bedingungen für die
Entwaffnung anzunehmen und zu unterschreibenmit
der Einschränkung dagegen, daß die Annahme sich
nicht auf die Strafbestimmungen erstreckt, dâ deren
Annahme einer Aendernng des Versailler Friedens¬
vertrages gleichkommen würde, zu einer solchen
würde es aber einer Ratifikatton durch den deuffchen
Reichstag bedürftu.

Die Bermittlungsberatunge»
vom Freitag

X Spaa,  9. Juli. (Drahtbericht). Die Kon¬
ferenz trat nach der Erledigung der militärischen
Fragen in die Besprechung der Frage der sogenannten
Kriegsverbrecher  ein . Nach Ausführungen
des deutschen Justizministers schlug Lloyd George vor,
die Einzelheiten der Frage einer Besprechung der
Justizminister zu überlassen. Die Sitzung wurde nach
1 Uhr vertagt . Die nächste Sitzung, in welcher die
Justizminister die Bestrafung sfrage besprechen wer¬
den, findet nachmittags 3 Uhr im Schloß de la
Freincuse statt. Die Plenarsitzung  findet nach¬
mittags ±y>  Uhr statt, um die Beratung über die
Kohlenftage zu beginnen.

Reichswehrminister G e ß l e r, General v. S e e ckt
sowie die militärischen und Marinesachverständigen
sind heute abgcreifi. Nachmittags werden erwärmt:
Dernburg , Rathenau , Baukdirektor v. Stauß , Bank-
dircltor v. Urbig, BergwerksdirektorLübsen-Essen und
Geheimrat von Flotow . Staatssekretär Albert begibt
sich nachmittags vorübergehend nach Berkin zurück.

Die fünfte Sitzung
Entwaffnungs -, Bcstrasungs - und Kohlenftage.
X Spaa,  10. Juli. (Drahtbericht). Die Kon¬

ferenz trat um 11 Uhr zusammen. Präsident Dela¬
croix  forderte die deutsche Delegation auf, die Ant¬
wort betreffs

Unterzeichnung des Protokolls
mitzuteilen . Die deutsche Delcgatton erklärte sich zur
Unterzeichnung bereit, setzten aber auseinander, daß
sie das Protokoll mit den Strafbestimmungen der
Alliierten dem Reichstag unterbreiten müsse. Lloyd
George  erklärte , er sehe nicht rin, was der Reichs¬
tag mit den Strafbestimmungen zn tun habe, deren
etwaige Abänderung den Alliierten zustände und übri¬
gens ausdrücklichbereits in dem Schlußsatz des Pro¬
tokolls vom 10. Januar 1920, das die Deutschen
unterzeichnet hätten, vorgesehen sei. Der Kanzler
nahm die Auslegung von Lloyd George an, und er¬
klärte, die Delegation werde unterzeichnen. Die
Sitzung wurde dann auf kurze Zeit zur Unterzeich¬
nung des Protokolls unterbrochen. Nach der Wie¬
deraufnahme wurde die

Sißun>»tag
Frage der Schuldige«

besprochen. Justizminister Dr . Heinz«  setzte ans¬
einander, wie wett das Verfahren vorgefchrßtten sei.
Lloyd George  schlng vor, die Einzelheiten der
Frage einer Besprechung der Jnstizminister zu über¬
lassen. Die deutsche Delegation sttmmte dem zu. Die
Sonderbesprechung der Justizmimster führte z« dem
Abschluß eines Uebereinkommens , wodurch dem deut¬
schen Reichsgericht der direkte Verkehr mit de« Justiz¬
behörden der AMerten ohne Benutzung des diploma¬
tischen Weges zur Beschleunigung des Verfahrens er¬
möglicht wird . Das Abkommen wurde der 4,30 Uhr
wieder zusammentretenden Konferenz unterbrettet
und unterschrieben. Alsdann wurde die

Kohlenfrage
besprochen. Millerand  machte längere Ausfüh¬
rungen der Art , daß die Deutschen mit den durch
den Fricdensvertrag festgelegten Kohlenlieferungen
im Rückstand seien; die Alliierten hätten deshalb Be¬
schlüsse gefaßt, die sie den Deutschen vorlegten. Nach
diesen Beschlüssen würden die Kohlenförderungen
Frankreichs die Priorität aus den deutschen Zahlun¬
gen gesichert, eine Alliiertenkommission in Berlin ein¬
gerichtet, Deutschland zur Vorlage eines genauen
Kohlenlieferungsplanes verpflichtet und bei dessen
Nichterfüllung bestimmte Strafmatznahmen in Aus¬
sicht genommen . Dr . Simons  erklärte , daß die
deutsche Regierung nicht im Stande sei, ohne ein¬
gehende Besprechung mit den Sachverständige« sich
zu äußer« .

Es wurde daraus eine neue Sitzung  auf
Samstag vormtttag 11 Uhr angesetzt.

Die Presse billigt d ie Unterzeichnung
X Berlin,  10 . Juli. (Drahtbericht). Die

Abendblätter von gestern billigen die Unterzeichnung
der Entwaffnungsbcdingungen durch die Deutschen in
S ^aa. indem sie betonen , daß ein anderer Ausweg
r i ŝt möol 'ch war . Die „Germania ^ hebt hervor, daß
s ch die Deutschen nur dem Zwange gefügt hätten und
daß die Verantwortung für die Folgen der Entente
überlassen werden müsse. Die Drohung mit der Be¬
setzung des Ruhrgcbiets nennt das „Berliner Tagebl
eine Politik mit dem Revolver in der Hand, die die
Erbitterung in Deutschland noch vermehrt. Der
„Vorwärts " sieht die Entwaffnungsbedingungen für
ein Zeichen des noch in den Entcnteländern herrschen¬
den militaristischen Geistes an, der in Deutschland den
Militarismus in allen Schlupfwinkeln suche. Das
Blatt fragt mit Bezug auf die Androhung der Be¬
setzung des Ruhrgcbiets , wo der Völkerbund sei, der
zum Schutze des Friedens und zur Beilegung inter¬
nationaler Streitigkeiten ohne militärische Gewalt¬
anwendung dienen solle. In einer Besprechung der
Parteiführer über die Entwaffnungsbedingungcn der
Alliierten lehnten laut Abendblätter alle Parteien
geschlossendie Drohung mit neuen Besetzungendeut¬
schen Gebietes ab.

Frage , wer das Staatsministerium ernennen soll. Der
Unterausschuß , welcher sich! mit der Einsetzung eines
Staatsrates einverstanden erklärte , braute in Vor¬
schlag, daß die Berufung des Ministerpräsidenten und
der übrigen Staatsmänner Aufgabe des Präsidenten
des Staatsrates sein soll. Nach dem Entwurf der
Regierung soll mit dieser Ausgabe der Präsident der
Landesöersammlung betraut werden . Die Rechte
und das Zentrum erklärten , daß sie unbedingt auf
dem Anträge des Unterausschusses bestehen. Ins¬
besondere machte der Zentrumsvertreter geltend, daß
man den Provinzen große Rechte einräumen müsse,
und daß es daher unbedingt nötig sei, ihren Ver¬
tretern ein Mitwirknngsrecht bei der Ernennung der
Regierung zn geben. Di« Abstimmung ergab die
Annahme der Regierungsvorlage mit der Abände¬
rung , daß dem Paragraph 13 ein neuer Absatz an-
gesügt wird : Der Präsident darf sich keiner Frak¬
tion anschließcn und nimmt an den Absttmmungen
des .Hauses und seiner Ausschüsse nicht teil.

„Reinigung " bei den Unabhängigen
Der Ausschluß  S t r ö b e l s u n d S chr ö d ers

lt . Die unabhängige Sozialdemokratte scheint
jetzt, nach dem Wahlerfolge , ein Ketzergericht über
alle diejenigen abhalten zu wollen , die sich nicht den
Gebote, : der Ledebour , Crispien , Henke und Däumig
bedingungslos fügen , obwohl jeder dieser vier eine
eigene „Richtung " verttzitt. Der „Vorwärts " meldet:

Heinrich S t r ö b e l ist vom Ortsverem Steglitz
b:v Unabhängigen Partei ausgeschlossen worden.

Das gleiche Schicksal hat auch einen der nächsten
Freunde Kurt Eisners , einen seiner fleißigsten Mit¬
arbeiter , den ehemaligen Vorsitzenden- der Unabhän¬

gigen Partei in München , Fritz Schröder,  ge¬
troffen.

Schröder hat die Mitteilung von seinem Aus¬
schluß u . a . wie folgt beantwortet : „Ihr habt mich
ausgeschlossen. Das ist mir eine Ehre , denn ich war
seit dem Tode Eisners ein Rebell iw euren Reihen
wegen eurer Methoden des Wahnsinns und Verbre¬
chens. Mein s o z i ast <i st i s che r S chi l d .ist r e i n.
Ihr könnt ihn nicht beflecken mit eurer Borniertheit.
Ich bewundere jedoch euren moralischen Mut , mich
anszuschließen . Ihr habt das Lkger gewechselt,
ich verdiene , von euch wieder bekämpft zu werden."

Nachklänge der Schreckensherrschaft in Ungarn

§ Vor dem Budapester Strafgerichtshos begjann
die Verhandlung gegen die zehn bolschewikischen
Volkskommissare , denen es nicht gelungen war , nach
dem Sturz der Proletarierdiktatur aus Budapest zu
flüchten . Die Angeklagten werden beschuldigt der
Teilhaberschaft an den Verbrechen des Hochverrats
und des Aufruhrs sowie des Mordes in 167 Fällen,
begangen zumeist ans Anordnung des Tibor Szamnely
Ferner werden sie beschuldigt , bei der Uebernahme
der Geldinstitute unter Androhung der Todesstrafe
M den Beamten Erpressungen begangen zu haben
und Geldfälschungen durch Ausgabe von mehr als
dreieinhalb Milliarden nachgeahmter Banknoten der
Oesterreichisch-nngarischen Bank vorgenommen zu

haben . Der Oberstaatsanwalt beantragte die Ben
nehnnmg von 400 Zeugen.

-—

States vom Lage
®n Schlag gegen die deuffche Preßfreiheit.

soll beim obersten Rat der Antrag gestellt worden
sein, auch eine alliierte Kontra kl kommif-
ffion für die deutsche Presse  zu ernenne » .
Diese Kommission soll alle die alliierten Länder be¬
treffenden unwahren Behauptungen in der deuffche»
Presse richttg stellen lassen und im Falle der Weige¬
rung die deutsche Regierung  verantwortlich
machen.

Kohlengrube» im Geiftltal von Kommunist « »
zum Sttllstand gebracht. Die Pressestelle des Ober¬
präsidiums meldet : Im Gegensatz zu dem in Halle
gefaßten Beschluß der Betriebsräte und Gewerkschafts¬
funktionäre der U. S . P . D ., wegen des Steuerab¬
zuges nicht in den Generalstreik zu treten , brachten
kommunistische Elemente sämtliche Gruben des Gei-
siltales (Merseburz -Weißenftls ) mit Ausnahme der
Cäciliengrube zum Stillstand . Hier wird als Streik-
grnnd der Steuerabzug angegeben . Die Konferenz
der Parteifunkttonäre der U . S . P . D , der Vor¬
stände der Gewerkschaften , der Mitglieder des Ge-
werffchaftskartells und der Obleute der Betriebsräte
sämtlicher Betriebs hat in Ha l l e einen General¬
streik  wegen des Steuerabzugs erklärt.

Der Vertrag von Versailles , die Parole im ameri¬
kanischen Wahlkampf. Senatur H i t s cho ck veröf¬
fentlicht eine Erklärung , in der er »sagt , daß de»
Vertrag von Versailles die Parole

für einen Wahlkampf werde . Amerika müsse dagegen
geschützt werden , -da seine U n a b h ä n gi g k e i t
dadurch zerstört  würde , daß es in di«
europäischen Angelegenheiten hin¬
ein  g e z o gen würde . Hitschock ließ deutlich -erken¬
nen, daß er Hardeny nur dann unterstützen würde,
wenn dieser sich gegen den Völkerbund  er¬
klären würde.

Mißerfolg der türkischen Nationalisten . Flücht¬
linge berichten, daß die türkischen Nationalisten
Brussa- geräumt haben . Englische Sseistreitkräste
haben Mudana und Ghemlock eingenommen . Vcni-
selos soll gestern den Mitgliedern des Obersten Ra¬
tes in Spaa mitgeteilt haben , das Vorgehen der
griechischen Armee sei vollständig von Er¬
folg gekrönt  Die Streitkräste Mustafa Kemals
seien gebrochen.

Die Bcresina von den Russen überschritten. Die
Russen haben südlich von Borissow  die Be-
resina überschritten.

Setzte Rachttchtv«
Die Presse über Span

X Berlin,  10 . Juli. (Drahtbericht). Zum
erstenmal während der Konferenz von Spaa verhan¬
delten gestern, wie das „B e r l . T a g e b l." schreibt,
auch die Franzosen  mit den deutschen Delegier¬
ten, nachdem sie bisher sttenges Schweigen bewahrt
hatten. Zum erstenmal hatte M i l l e r a n d den
Vorsitz übernommen. Die Atmosphäre änderte sich
mit einem Schlag. Die Kohlenfrage wurde verhandelt.
Es war ein schwcrzer Tag , an dem das scharfe Er-
fassungsvcrsahren fortgesetzt wurde . Millerand
forderte bei der Besprechung der Kohlenliefe,rangen
ursprünglich Kontrollstationen der Alliierten im Koh¬
lengebiet und zwar sechs Hauptladestcllen und zwei
Hafenumladestellen. Das wäre auf eine iindirekte Be¬
setzung des Ruhrgebiets herausgckommen . Lloyd
George soll sich dagegen  erklärt haben. Es wird
nunmehr eine alliierte Ueberwachungskom-
Mission in Berlin  eingctrichtet.

Wie die „Germania"  zuverlässig erfährt, traf
n den gestrigen Aiorgenstunden bei der Reichsregie¬

rung in Berlin ein Telegramm au sSpaa ein, wonach
unter der Entwaffnung der Sicherheitspolizei keines¬
wegs deren völlige Entwaffnung oder gar deren Auf-
iöiung zu verstehen sei, sondern vielmehr nur die
Einzji'chung der schweren Waffen und die Entmilitari-
ierung. Sonach würde also die Sicherheitswehr als

reine Polizcitruppe weiter bestehen.

Der polnische Zusammenbruch
X Berlin,  9 . Juli . (Drahtbericht ). Wie die

„Tägl. Rundsch." aus Breslau meldet , berichten
zahlreiche in Oberschlesien eintreffende Flüchtlinge
Einzelheiten über die Auflösung des polnischen Heeres.
Der dortigen polnischen Kreise habe sich eine große
Bestürzung bemächttgt. Es finde ein Sturm auf die
ivlnischen Banken statt, um die dort niedergelegte«
Kapitalien möglichst schnell abzuheben.

Das polnische Heer in Auflösung
X Kopenhagen,  10 . Juli . (Drahtbcricht).

Die „Nationalitcnde" meldet ans Helsigfors : Aus
Polen hier eingetrofscne Nachrichten bestätigen , daß
die milttärii'chc Lage Polens verzweifelt  ist.
Der russische Durchbruch am P r i p j e t wird mtt
allergrößter Kraft fortgesetzt. Südlich von Pros-
kurow erfolgte am letzten Dienstag ein neuer Durch¬
bruch. Auf der ganzen Front befinden sich die Polen
in panikartiger Flucht. Bon den Karpathen bis an
die Bcrsiua ist das polnische Her in Auflösung . ,



Aus Stadl und Kreis
Lahnstei«, 10. Juli 1920.

*. Ein Theaterabend  im Sommer ist zu¬
mindest «in Wagnis, und doch kann ihm voller Er¬
folg beschieden sein, wenn er «in so reichhaltiges Pro¬
gramm aufweist, wie der, der die Wirtschaft¬
liche Vereinigung  Kriegsbeschädigter und
Hinterbliebener Oberlahnstein, morgen abend t«
Saalbau „Germania " als eine Wohltätig-
keitsvorstellung  veranstaltet . Nachmittags
pünktlich um vier Uhr gelangt das ewig junge Mär-
chenspiel „Aschenbrödel"  von Graf P o c c i zur
Aufführung. Der Abend wird durch drei Dramen
ausgefüllt. Zuerst kommt Theodor Körner  in
seinem wenig bekannten Trauerspiel „Die Sühne"
zu Wort . Nach diesem jugendlichen Klassiker folgen
zwei bekannte Volksstücke: „Heimaterde" von Voll-
rach Lepel  und „Die Rache der Zigeunerin" von
Peter W a l l r a f. Di« Pausen werden durch Mu-
fikvorträge ausgefüllt. In Anbetracht des wohltä¬
tigen Zwecks und des zu erwartenden Genusses darf
mit einein sehr zahlreichen Besuch gerechnet werden.
Da der Kartenvorverkauf bereits lebhaft eingesetzt
hat , möge inan sich rechtzeitig mit Cintrittskarlen,
die irr der Geschäftsstelle unseres Blattes zu haben
pnd, versehen.

—. Lichtspiele.  Der Spielplan ist aus dem
Inseratenteil ersichtlich.

‘— : Eine Preisprüfungskommission
wurde gestern abend in Niederlahnstein gebildet. In
der Versammlung, die Stadtv . Gottschalk  leitete
und in der Herr E. Müller  über das Thema refe¬
rierte : „Wollen wir weiter Wucherpreise bezahlen?"
wurden , nachdem sich niemand zur Diskussion ge¬
meldet hatte, zehn Herren und Damen aus der Ver¬
sammlung ausgewählt, die als Konsumenten der
Preisprüfungskommission angehören sollen.

: Die Wirtschaftlich « Vereinigung
Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener, Ortsgruppe
Niederlahnstein, hat auf heute abend 8 Uhr eine Ver¬
sammlung im „Nassauer Hof" anberaumt.

= : Der Kleintierzuchtverein  Nieder¬
lahnstein hält morgen nachntittag 1A  Uhr im „Wirts¬
haus an der Lahn" (Hillig) eine Monatsversammlung
ab. (Siehe Inserat ).

P . Neue Fernsprechanschlüsse  sind
spätestens bis zum 1. August bei dem zuständigen

' Postamt anzumelden, wenn die Herstellung in dem
nächsten am 1. August beginnenden Bauabschnitt ge¬
wünscht wird. Verspätete Anmeldungen können in
den Bauplänen meist nicht mehr berücksichtigtwerden.
Für die gesorcherte Herstellung würden die entstehen-
bett Mehrkosten, mindestens 60 Mark von den An¬
tragstellern erstattet werden müsien.

L . Margarinepreis.  Wie uns aus Fach¬
kreisen initgeteilt wird, beträgt der Engrospreis für
ausländische Margarine zur Zeit in Köln  14,00
Mark ; am zweiten Juli kostete sie noch 15,00 Mark.
Die Meldung in unserer Donnerstogausgabe, wonach
der Margarinepreis in Köln 7,75 Mark beträgt, ent¬
stammt dem „Kölner Tagblatt ." Die betreffende Zei¬
tung scheint also, wenn es sich nicht um einen Aus¬
nah me fall  handelt , einer Mystifikation zum
Opfer gefallen zu fein.

Braubach, 10. Juli 1920.
en; Eine erfreuliche Verkehrsver-

besferung  läßt dieTelegmfenverwaltung dadurch
eintreten, daß sie die auf dem schmalen Bürgersteig
in der Lahnsteinerstraße stehende Leitung fortnimmt,
und sie auf die andere Bahnfeile am Felsen vorbei
kegt.

Kestert, 10. Juli 1920.
—„ Das 25jährige Jubelfest,  welches

der Turnverein  Kestert am 17. 18. und 19. Juli
feiert, rückt näher. Nach längeren eingehenden Be¬
sprechungen und Sitzungen liegt nunmehr das Pro¬
gramm für das Dreitagefest vor. Die gebildeten
Festausschüsse befinden sich in veger Tätigkeit, Es
wird mit einer zahlreichen Festbeteiligung gerechnet,
da. zu den vorliegenden Veveinsanmeldungen weitere
Anmeldungen täglich folgen. Der Vorabend des
Festes, der S a m s t a g , wird eingeleitet durch einen
Fackelzug, der von der Rheinstraße ausgehend durch
das Dorf nach dem Festlokal zieht. Daran schließt
sich eine Massenkundgebungfür die Gründer des Ver¬
eins und für das Turnen . Die Musikkapelle wird
dazu einen stimmungsvollen Rahmen geben. Der
Vorabend wird schon Feststimmung und Festfreude
verbreiten, um so mehr noch

der S o n n t a g , der morgens mit einem Weckruf
anhebt. Von 12 Uhr mittags an wird mit dem Ab¬

holen der auswärtigen Vereine begonnen. Nachmit¬
tags 2V2 Uhr findet der große Festzug statt. Die
Aufstellung erfolgt in der Rheinstvaße. Anschließend
an den Festzug wird auf dem Turnplatz großes
Schauturnen abgehalten. Mehrere Verein« werden
an den Turngeräten Riegen vorführen. Unterdessen
beginnt das große Volksfest mit Tanz in den Fest¬
lokalen und um 7 Uhr abends findet die Verteilung
der Ehren-Diplomsn an die auswärtigen Turnriegen
statt.

Der Montag  fft neben der Unterhaltung dem
Schauturnen gewidmet. Nachmittags von drei Uhr
ab Volksfest mit Tanz (Mgemeine Volksbelustigung.)
Möge das Wetter für di« Abhaltung des Festes recht
günstig werden.

Caub, 10. Juli 1920.
—„ Eine Mutterberatungsstunde

findet am Dienstag, den 13. Juli , nachmittags 2 Uhr
in der Kleinkinderschule statt.

Nastätten, 9. Juli . 1920.
a, Das Recht der Brotselb st Versor¬

gung  wird nach ejiner Bekanntmachung des Ma¬
gistrats nur solchen Betrieben zugestanden, deren Vor¬
räte bis zum 15. August 1921 ausreichen. Hiernach
sind sogenannte Teilselbstversorger ausgeschloffen. Der
Zukauf von Brotgetreide zum Zwecke der Selbstver¬
sorgung fft untersagt.

tt, 200jähriges Jubiläum.  In diesen
Tagen jährt sich der seltene Tag, daß das L e n h a r d-
sche Gasthaus „Zur Lilie" zweihundert Jahre hin¬
durch von ein und derselben Familie fortgeführt wird.
Während sechs Generationen fügte es noch immer der
glückliche Zufall bis heutigen Tages, daß jewells cin
Sohn das Vätererbe wieder antreteu konnte. 200
Jahre sind eine lange Spanne Zeit, und solche Zeit
hindurch rastlos gearbeitet zu haben, trifft auf die
ganze Familie Lenhard zu und verdient die höchste
Anerkennung. So wird es jeden mit Genugtuung
erfüllen, daß redliches und tüchtiges Streben doch
noch seinen Lohn findet, daß es noch immer möglich
ist, durch Fleiß und Umsicht und Tüchtigkeit vorwärts
zu kommen.

Miehlen, 10. Juli 1020.
tt„ Die Viehseuche,  welche hier so stark ge¬

herrscht hatte, scheint chr Ende erreicht zu haben, da
von Verenden von Vieh nichts mehr gehört wird. Als
Beweis hierfür ist auch anzusehen, daß am gestrigen
Tage die hiesige Schafherde, nach wochenlangem Ein¬
sperren, den früheren Weidegang wieder aufgenom¬
men hat.

Buch, 9. Juli 1920.
tt„ Es werde Licht!  Zusätzlich der zweifel¬

haften Errungenschaft letzter Wochen dürfte zur Be¬
reicherung unserer, auf behördliche Anordnung erst
seit dem Weltkriege angelegten Dorfchronik der Tag
urkundlich festgehalten werden, an dem unseren Ort
zum erstenmal, als letzter im Kreis« St . Goarshausen,
das elektrische Licht  bestrahlte . Nach nur
siebenwöchentlichen Arbeiten gelang es den rastlosen
Bemühungen der Herren Leiter und Arbeiter, die
Lichtanlage gestern abend „einzuschalten ." Die
Würdigung des Tages der Nerrrung war so allgemein,
daß man die Sache im Gaschaus„Zur Sonne " feierte
und etwas „anfeuchtete."

A«r Rah «ad Fern
fd Schlüchtern. Di « Magermilch,  die im

Kreise bisher 80 Pfg. ab Hof und 90 Pfg. in den
Verkaufsstellenkostete ist wie der Kreisausschuß mit-
teilt, nach dem Urteil Sachverständiger und einsich¬
tiger Landwirte zu hoch. Als Richtpreise setzte der
Kreis infolgedeffen den Preis für das Liter auf 60
Pfennig.

fd. Aus Oberhessen. Zigeunermethoden
Vor einigen Tagen erstattete ein Zigeuner in einem
oberhessischen Dorfe Anzeige, daß ihm ein Maulesel
gestohlen sei. Die Kriminalpolizei stellte daraufhin
fest, daß der Zigeuner folgenden Trick angewandt
hatte : Ein Zigeuner der Bande verkauft einen
Maulesel, ein anderer erstattete Anzeige, daß ihm ein
Tier gestohlen sei und läßt sich dies von dem Bür¬
germeister urkundlich bescheinigen. Der „Bestohlene"
geht dann zu dem Käufer des Tieres, zeigt diesem
die Bescheinigungund verlangt seinen Esel zurück.
Aus diese Weise gelangt die Bande immer wieder in
den Besitz des Tieres und bleibt auch im Besitz der
Kaufsumme, da der Verkäufer bei der Bande nicht
aufzufinden ist und erst nach einigen Tagen in an¬
derer Gegend wieder zu ihr trifft. Die Bürgermei¬
ster Oberhessens sind angewiesen, derartige Beschei¬

nigungen ohne nähere Nachprüfung des Sachverhalts
nicht mehr auszustellen.

fd. Frankfurt a. M Verschmelzung von
Eisenbahnerverbänden.  Die Bestrebungen
zum Zusammenschluß aller Verkehrs- und Trans¬
portarbeiterverbände bei den Effenbahnen hat dazu
geführt, daß die beiden größten deutschen Verbände^
der Süddeutsche  Verkehrspersonalverband und
der Deutsche Eisenbahner verband grundsätzlich sich
für ein« Verschmelzung bereiterklärt haben. Die Be¬
schlüsse darüber sollen auf dem Dresdener Verbands¬
tage ihre endgültige Faffung erhalten. Schon jetzt
legt die Leitung Gewicht darauf, daß in die führen¬
den Stellen keim Parlamentarier und keine Poli¬
tiker hineinkommen. Die Verwaltung betont mit
Nachdruck, daß die großen Verbände nicht das ge¬
ringste Interesse an einem Streik besitzen und jeden
Streik verwerfen. — Zwei Knaben zu Tode
gestürzt.  Die beiden neun- und zehnjährigen
Söhne Walter und Karl der Logenschließerin Frau
Salzbrunn setzten sich Mittwoch abend in jugendli¬
chem Uebermut auf das Waschgestcll, das vor dem
Fenster der im fünften Stock Gutleutstraße 105 ge¬
legenen Wohnung angebracht war . Plötzlich brach
das Gestell und riß di« beiden Knaben mit in die
Tiefe. Der eim war sofort Tod, der andere starb
auf dem Transport nach dem Krankenhaus. — Die
Kriminalität der Schieber undSch leich-
händler.  Als ein Zeichen der Zeit kann es an¬
gesehen werden, daß unter den 17 Personen, die am
Mittwoch abend bei einer polizeilichen Streift nach
Schiebern, Schleichhändlern und ähnlichen Zeitge¬
nossen festgenommen wurden, nicht weniger als 15
sistiert wurden, die steckbrieflich verfolgt werden.

fd. Kallbach. Lebensmittelplünde¬
rung.  In einer der letzten Nächte wurde das Le¬
bensmittellager der Gemeinde vollständig ausgeplün¬
dert.

ch Düffeldorf. Der U eberfall  auf die Ei-
ftnbahnstationskaffe. Der Oberkasftnvorsteher, der
den Raub der Stalionskaffe — etwa 750 000 Mark
— gemeldet hat, ist wegen Verdunkelungsgefahr in
Schutzhaft genommen worden. Eine Auftlärung des
Falles hat sich noch nicht ermöglichen lassen.

ch Duisburg . M i l l i o n e n s chi e b u n g en.
An den hier aufgedeckten Millionenschiebungen sind
Kaufleute erster Handlungshäuser beteiligt. Boi
mehreren Beteiligten sind Vermögen bis zur Höhe
von 3V2 Millionen Mark beschlagnahmt worden.
Die beschlagnahmten Wertpapiere sollen den Wert von
40 Mllioncn Blatt erreichen.

ch Buer . Ring der Gemüsegroßhänd¬
ler.  Die Gemüsegvoßhändlerin Essen, bei denen
zahlreiche Kleinhändler des Industriegebietes ihren
Bedarf decken, sollen sich zu einem Ring zusammen¬
geschloffen und bei hohen Vertragsstrafen verpflichtet
haben, ihre Waren nicht billiger abzugeben, als zu
gewissen vereinbarten Mindestpreisen.

Freier Meinungsaustausch
Für alle unter dieser Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die

Redaktion uur die preßgesetzliche Verantwortung . Annonyme
Schreiben wandern in den Papierkorb.

Zur Brotversorgung
Oberlahnstein, 9. Juli 1920.

Die Ausführungen des Herrn kom. Landrats , Reg,
Aff. Bachem bedürfen in softrn einer Berichtigung,
als sie auf unklarer Jnformatwn beruhen und ge¬
eignet erscheinen, den Bäckern wieder einen Teil der
Schuld an dem schlechten, sogenannten „Brote" zuzn-
schveiben. Dies entspricht nicht den Tatsachen. Das
sin den letzten Wochen gelieferte Weiz « nmehl
war muffig und übelriechend,  schon zu dem
Zeitpunkt, als es in den Besitz der Bäcker kam. Das
davons hergestellte Brot hatte äußerlich ein sehr
schönes Aussehen, sein Geschmack aber war wider¬
wärtig und mfferabel. Jedem wird es einleuchten,
daß aus solchem Mehl kein schmackhaftes Brot her¬
gestellt werden kann. Die Bäcker haben in früherer
Zeit viel ausländisches Mehl verbacken und wissen
dasselbe auch gut zu verarbeiten. Die Säuerung
macht gar keine Schwierigkeiten. Die Strcckungs-
mittel wie Hafer- und Bohnenmehl sind, was zuge¬
geben werden muß, von annehmbarer Beschaffenheit,
nur das Brotmehl, das in den letzten Tagen gelie¬
fert wurde, war alles andere nur kein Roggenmehl
und dürste als „gemischte Substanz" gelten. Man
sollte dem Volke doch die Wahrheit sagen
und nicht die Bäcker verdächtigen. Die Bestände an
gutem Getreide sind aufgezehrt und die Reichsge¬
treidestelle sucht sich zu helfen, wie es eben geht;
denn Brot muß beschafft werden und woraus es

besteht, ist Nebensache geworden. (Das sind ja
schöne Zustände! D. Red.) Ein« benachbarte Mühle
ist in der letzten Zeit nur mit dem Vermahlen von
Mais  beschäftigt und so wird es anderwärts auch
sein. Anerkannt muß werden, daß in unserem Kreise
die Brotverhältniffe nicht die schlechtesten sind; denn
es wurden noch VA  Pfund und später vier Pfund
verabreicht, als anderswo schon längst 3y2 Pfund
nur mehr zur Ausgabe gelangten. Die neue
Ernte  kann einzig und allein die Erlösung bringen
und dann der Abbau  des „Scheusals Zwangs¬
wirtschaft " . B r 0 t ist die Grundlage der Volks¬
ernährung und muß in besserer Qualität , das heißt
frei von der vielen Kleie hergestellt werden. Die
seitherige Wirffchaftsform betrachtet es nur als
„Magenfüllsel ". DaS Mehl  für das dar¬
bende Volk und die Kleie für das Vieh.  Da-
mit beffert sich auch die Mich -, Fleffch- und Fett¬
versorgung und die Volksgesundheit wird gehoben
und damit zugleich auch die Arbeitsfrendigkeit. An
erster Stelle muß die Einfuhr von Getreide und gu¬
tem Mehl gestattet werden anstelle anderer über¬
flüssiger Artikel, dte masienhast eingehen. Dieses fft
der einzige Weg, auf dem wir nach und nach zu er¬
träglichen Verhältnissen gelangen werden.

Der Vorstand der Kreisbäckerinnung.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
Otto Richard Wanninger.

Wir den Anzeigen- und ReklarnrteilM. Rausch.
Druck und V rlag der Buchdruckerei Fr Sch «ckel

<Wnl» Fr. Roh r>sämtlich in Oberlabniteiu.

Gottesdienstordnnng in Oberlahnstei«
in der Pfarrkirche zum hl. MarnnuS

7. Sonntag nach Pfingsten, den 1l. Jnli 1420
6'/« und 7 Ubr hl. Messen; 7*/» Uhr Gymnafialmeffe;

9 Uhr Schulmefse mit Predigt; IO1/* Ufjt Hochemt mit
Predigt. Nachmittags2 Adr Christenlehre; um 8 Uhr
Versammlung der Marian, «angregationmit Vortrag
in der Nähschule; u« 3 Uhr Begräbnis deS tz Johann
Weiland

Dte Probe« des Kirchencheis finden »on jetzt an
wieder ree»l« ähi« statt.

Gottesdienstordnnng der evangelischen Gemeinde
>. Sonntag nach Trinität,S

Vormittagsh-tv Uhr: Prcdtglgott« dienst. 7*1* Uhr
Christenlehre für die männliche Jugend.

Freitag S'l,  Ufer Frauenchor
Gottesdienstordnnngin Niederlahn stein

Sonutag, de« 11- Juli lüirt).
8*'« Uhr Frühweffe in der Barbarakirch«, » Uhr

Mndeemeffe in d« JohanniSktrche, 8 Uhr hi. Meffe tu
der Varbarattsch» 9'/, Uhr Hochamt mit Predigt in der
JehanniSkttch-. Nachmittags2 Uhr Chrtstenleh-e Die
Chrtstenlehrpstichtige» »ersammrln sich»or der Bardara-
ktrche, »0« wo auS gemeinsam nach der JohanniSktrche
gegangen « i»d. V»r derselbe» Vesprechung, dte mit
Segen m der Kirche«nd'gt. 31» Uhr Andacht in der
Johanniskirche. 3 Uhr Lehrlings-erst« Dienstag 7*/4
Uhr Amt und Predigtr» Vbrend»r hl . Margareta.

Oblatenkloster AllnheiNgenberg
Sonntag, den 11. Jult 1980.

>/,8»ad 9 Uhr morgens hl. Meffen. NachmittagsS
Uhr ist sattamentalische Rosenkranzendachtmtt Predigt

Gottesdienstordnung in Braerbach
Geange tische  Kirche.
6. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr Predtgtgottesdienst. IP /4  Uhr
Christenlehre für die Jünglinge. Nachmittagsl*/4 Uhr
Kindergattesdrenst T

Donnerstag abend8 Uhr: Jungfrauenoerei».
«atdalische Kirche

7. Sonntag nach Pfingsten, den 12. Juli 18» .
7»/, Uhr Frühmeffe. 10 Uhr Hochamt mtt Predigt.

Nachmittags2 Uhr Segensandacht.

iititye MsmmchWW.
Nachdem durch Verordnung vom 4. Juni 1920

(R. G. Bl . S . 1123) die Verordnung über die Ver¬
wendung des Mehrerlöses aus den Häuten von
Schlachtvieh und Schlachtpferden vom 26. November
1919 (R . G. Bl . S . 1903) aufgehoben worden, ist
vom Herrn Staatskommiffsar für Volksernährung, die
folgende Anordnung erlassen worden:

St . Goarshausen, den 6. Juli 1920.
Der k. Landrat . Bachem.

Anordnung
1. Die Anordnung vom 21. Oktober 1919 — VI.

d. 4211 —, betreffend die Haut notgeschlochteter
Tiere, wird aufgehoben.

2. Ziffer 15, Absatz 2, der preußischen Ausfüh-
rungsanweffung der Landeszentralbehörden vom

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

19) Fortsetzung.
Voller Freude flog Lutzens Künstlerauge über sie

hin. Die Schwester erschien ihm noch schöner als
früher . Er hatte größte Lust, nach Pinsel und Palette
zu greiftn, um Brigitte wieder einmal auf der Lein¬
wand festzuhalten. Mt welcher unnakahmlichen
Grazie hantierten chre schönen, schlanken Hände mit
Meffer und Gabel! Selbst als sie jetzt di« Knochen¬
reste eines Koteletts mit den Fingern ergriff und
einer Maus gleich daran herumknäbberte, entbehrte
dieses Bild nicht der Anmut und Lieblichkeit.

Bon Zeit zu Zeit sprang Lutz auf, packt« die
Schwester bei den kleinen, rosigen Ohren und drückte
ihr einen Kuß auf die Stirn . Wenn sich Brigitte
lachend loszumachen suchte, küßte sie Lutz rasch noch
einmal.

„Weil du gar so ein blitzsauberes Mädel bist,
Lumpel." Sie fuhr chm dafür mit beiden Händen
in die Locken und schalt ihn aus.

Bis in die späte Nacht hinein dauerte die Unter¬
haltung der Geschwister. Als schließlich Frau Brauer
ejintrat und erklärte, sie habe die gute Stube bereits
fix und fettig für Fräulein Brigitte eingerichtet, das
junge Mädchen könne auch hier wohnen, da mußte
die alte Dame noch eine Flasche auf das Wohl der
angekommenen Schwester mittrinken.

Bei Brigitte stand der Plan , in die Eichwalder
Porzellan-Manufaktur einzutreten, fest. Sie hatte
eingehend mit Lutz darüber gesprochen, der wollte
gleich morgen mit Doktor Claus Lanzer Rücksprache
nehmen. In den ausgedehnten Betrieben waren ja
eine stattliche Anzahl Stenographinnen und Buch-
halteriinnen beschäftigt. Leicht möglich, daß Brigitte
auch imterkam.

„Ich werde es schon durchsetzen, Lumpel, und

zwar ohne vorherige Konftrenz. Bei dir müssen sie
eine Ausnahme machen. So eine Kvafr bekommen
sic nicht alle Tage."

Eingehend schilderte Lutz darauf die Eigentümlich-
ksiten der Lanzerschen Familienmitglieder, und Bri¬
gitte lachte hell auf, wenn Lutz, als guter Schau¬
spieler, bald diesen, bald jcn.'n nochahmte.

„Und in diesem Rachen des Löwen hast du so
lange ausgehalten? Lutz, was fft aus dir geworden.
Beichte, mein Brüderlein, wer ist der Magnet?"

Gin Helles Lachen war die Antwort ' „Ein Mag¬
net? Hm, wie inan es nimmt, aber wenn dunkle,
sehnsüchtige Augen magnetische Kraft haben, bann
magst du recht haben."

„Aha!" Brigitte nickte mit dem Kopfe. „Mein
Binder ist der alte geblieben. Kaum drei Tag« an
einem Ort , so brennt seist -Herz. Ist es gefährlich,
armer Toggcnburg?"
Lutz lachte auf. „Du wirst sie ja mal sehen und
mir dann recht geben."

„Gut , Brüderchen, tttnken wir also dieses retzte
Glas auf die dunklen, sehnsüchttgen Augen deiner
neuesten Eroberung. Prost Lutz!"

Er tat ihr Bescheid, dann endlich trennte man
sich. -

Am nächsten Morgen war der erste Gang des
Malers zu Doktor Claus Lanzer. .Kurz und bündig
«erklärte er dem Sohne feines Direktors, feine Schwe¬
ster fti angekommen und man täte gut daran , sich
ein solches Prachtmädel zu sichern. Er bald darum,
Brigitte möglichst rasch anzustellen. Fast erschreckt
wehrte der ab.

„Mein bester Herr Dannenberg, es geht wirklich
nicht. Ihr Fräulein Schwester soll den ordnungs-
niäßigen Weg gehen, dann kann ich wohl dafür ste¬
hen, daß sic Aussicht hat, angenommen zu werden.
Denn gerade ich brauche ini Laboratorium zweii Da-
nien, da meine bisherigen Sekretärinnen sich verhei¬
raten und demnächst abgehen."

„Ach," gab Dannenberg zurück, ,her ordnumgs-
-mäßige Weg in Gichwalde fft lang. Es kann Wochen
dauern, bevor es so weit ist. Meine Schwester will
aber Geld verdienen und das wird ihr niemand ver¬
denken. Kann sie morgen Herkommen?"

Aber Claus Lanzer blieb bei seiner Weigerung
und vettvies den Maler schließlich wieder an Schmel¬
zer, damit er mit diesem Rücksprache nehme

Aber auch dort erreichte Dannenberg nichts. Wohl
machte man chm Hoffnung auf eine Anstellung, aber
nur unter ber Bedingung, daß Fräulein Dannen¬
berg den schttstlichen Instanzenweg ginge. Da wallte
dies Malers heißes Blut empor. Er kehrte in sein
Atelier zurück, setzte sich hin und bat uni seine so¬
fortige Entlassung. Das Schreiben trug er eigen¬
händig zu Doktor Claus.

„Wenn Sie meine Schwester, ein so liebes,
nettes Mädol, nicht hier haben wollen, so bleibe ich
auch nicht länger"

Der Chemiker war völlig verdutzt. Er wußte
wirklich nicht, was er mtt diesem eigensinnigen Mcn-
schen machen sollte. So etwas war feit Bestehen der
Fabrik noch nicht dagcwescn.

Im ersten Augenblick hatte er nicht übel Lust,
ihm fern Benehmen zu verbieten. Schließlich war er
doch der Sohn des Direktors, und Dannenberg, als
Angestellter, hatte durchaus keine Berechtigung, sich
Freiheiten herausznnehmcn. Aber das verweisende
Wort, das ihm schon aus den Lippen schwebte, blieb
ungesprochcn, als er Lutz anschaute. Zwar blitzten
dessen Augen in ehrlichem Zorn auf, aber von ver¬
langendem Hochnmt swnd nichts dann . Lutz hatte
ja auch nur uni eine Anstellung der Schwester ge¬
beten. Konnte man es ihm verdenken, daß er, der
dieser Schwester gewiß sehr zugetan war, ständig mit
ihn zusammen sein wollte? Er besaß eben ein et¬
was heftiges Temperament! Damit mußte man rech¬
nen! Man durste seine Worte nicht allzu schwer
wägen. So redete a  Lutz ruhig jit, von seiner

übereilten Kündigung zunächst Abstand zu nehmen.
Lutz möge sich noch wenige Stunden gedulden, in¬
zwischen wolle er ftlbst einmal nachforschen, ob sich
ein Weg fände, die Angelegenheit befriedigend zu «r-
ledigen

Noch einmal machte er den Versuch, Dannenberg
zu bewegen, daß Brigitte sich schriftlich bewerbe, die
«Sache würde dann mit größter «Schnelligkeit gehand-
habt werden. Aber der Maler , der, wenn es sich um
ihn selbst gehandelt hätte, vielleicht auf den Vorschlag
eingegangen wäre, war in Dttgittes Interesse so
tief in seinen Eigensinn verbissen, daß er starrköpfig
darauf behartte : entweder Brigitte ttitt am Mon¬
tag hier ein, oder ich gehe.

Doktor Lanzer begab sich selbst zu «Schmelzer.
Aber der Personalchef, der noch an den damaligen
Verweis dachte, lehnte sedes Entgegenkommen ab.
Da ging Claus mit dem Kündigungsschreibenzu sei¬
nem Vater.

„Verzeihung, Vater, wenn ich dich für einige Au¬
genblicke stören muß. Herr Dannenberg hat soeben
um seine sofortige Entlastung gebtten."

Der Direktor ttchtete sich mit einem Ruck empor.
„Der Maler Dannenberg ? Aus welchem Grunde?"

Leichte Verlegenheit spiegelte sich auf dem Antlitz
des Sohnes , als er dem Vater den Grund nannte,
und unwillkürlich versuchte er, Dannenbergs Auftre¬
ten in das Mildeste Licht zu setzen.

„In jedem anderen Falle," begann der Kommer¬
zienrat langsam und nachdttijlich, „würde die Kün-
diMNg angenommen werden. Ich bin es nicht ge¬
wohnt, mir von meinen Angestellten Vorschriften
machen zu lassen. Aber soeben geht mir dieses
Schreiben zu. Ich halte es daher im Jnttesie unsere»
Vetttcbes für dringend notwendig, daß wir uns de«
Maler Dannenberg erhalten."

(Fortsetzung folgt). . . . J

\i



8. September 1916 zu der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über Flcffchversorgung vom 27.
März 1917, 17. August 1917 (R .-G.-Bl . S . 935)
und zu der Verordnung über die Regelung des
Floischverbmuchs vom 21. August 1916 (R . G.
Bl . S . 941) tritt wiederum in Kraft

Berlin , den 18. Juni 1920.
Preußischer Staatskommissar für Bolksernähruug.

In Vertretung, gez.: Unterschrift.

Bekanntmachung
Aus Grund des Erlasses des Ministeriums für

Handwirtschaft, Domänen und Forsten vom 25. Juni
d. I . — I . A. III . g 6967 — wird die unter dem
10. Januar d. Jrs . erlassene Bekanntmachung mit
sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die von der Bezirksfleischstelle und den Kommu¬
nalverbänden erlassenen Anordnungen (vergl. II . der
genannten Bekanntmachung über den Handel mit
Zucht- und Nutzvieh bleiben in Kraft.

Wiesbaden, den 28. Juni 1920.
Der Regierungspräsident.

I . V. gez.: Pfeffer von Salomon.

Wird hiermit veröffentlicht
CI. Goarshausen, den 6. Juli 1920.

Der k. Landrat. Bachem.

Me nächste Mutterberatungsstunde findet in der
Meinkinderschule zu Caub am

Dienstag,  den 13. Juli 1920,
nachmittags 2 Uhr

statt, wo der Iettenbe Arzt den Müttern unentgelt¬
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen, den 9. Juli 1920.
Der Vorsitzende des KreiSausschnffes.

Bachem

Xa r i f
betreffend Trhebun, von GedShreu für die
Benutzung der städtischen Knhrwerkswage.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtvermdne
tenusrsammlunj n»m 1b dieses Morials wird hier¬
mit in Gemäßheit der §§ 4, 6 und 90 d«S Kom-
munalabgabengesetz»« vom 14. Juli 1893 für di«
Ttadtgemeinde Ober lahnstein bestimmt, waS folgt:

1. Der § 1 des Tarifs vom 7 September 180V
wird anfgrhoben uud durch folgende Bestimmung
ersetzt:

8 1 Fiir die Benutzung der städtischen Fuhr-
werfliwage find an Gebühren zu entrichten:

a skr Bieh aller Art:
1. bei einem Gewicht von 160 kg . . . 1 M.
2. * * „ h 101 - 300 kg . 2 R
Z. „ „ über 3,0 kg . . . 3 M

b. für ule sonstigen Gegenständ» für
jede «nzefangenen l »0 kg . . 10 Pfg.
«indesteus ober . 50 Pfg.

2. Dieser Tarif tritt mit seiner nach Geneh¬
migung durch den Bezirksausschuß erfolgenden
Betkkndigung in Kraft

Dberlahnstein, den 22. Juni 1820.
Der Magistrat : Dr . Weber.

B . A. 413/2 20.
Genehmigt. Wiesbaden, den 7. Juli 1920.

NamenS des Bezirksausschusses:
Ter Vorsitzende.

In Vertretung:  Unterschrift.

Margarine
200 Gramm pro Person wird am Montag , den
12 . d. Mts . auf Rr 41 der Lebensmittelkarte
ansgegeben.

Oderlahnstem, don 10 Juli 1980.
MSdi . Lebensmittolamt.

Sil Tischnttch mit«Seife
ist als Fundsache abgegeben worden.

Bberlahnstein, den 10 Juli 1920
Die Polkzeiverrvaltung

Bekanntmachung.
betrefftnd Verbot zwecks stemder Verwendung von

Bunkcrkohlen.
Aufgrund der §§ 1, 2 und 3 der Verordnung des

Bundesmtes über Regelung des Verkehrs mit Kohlen
vom 24. Februar 1917 (R.-G.-Bl . S . 176) und der
§§ 1 und 7 der Bekanntmachungdes Stellvertreters
für die Kohlenvertcklung vom 28. Februar 1917 (R .-
G.-Bl. S . 193) lvird besttmmt:

8 1.
Die Verwendung von Brennstoffen, die Schiffs¬

besitzern und Schiffern zu Zwecken der Schiffahrt ge¬
liefert sind, zu anderen Zwecken als zu unmittelbaren
Zwecken der Schiffahrt ist verboten.

§ 2.
Brennstoffe im Sinne dieser Bekanntmachung sind:

Steinkohlen, Stemkohlenbriketts, Braunkohlen, Braun¬
kohlenbriketts und Koks jeder Art, einschl. der minder-
werttgen Sorten , ohne Rücksicht aus die Bezeichnung.

. § 3-
Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung

werden nach § 7 der Bekanntmachung vom 28. Febr.
1917 (R.-G.-Bl . S . 193) mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark und Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann
auch Einziehung der Brennstoffe erkannt werden, auf
die sich die Zuwiderhandlung bezieht ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Diese Bekanntmachungtritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Roichsanzeiger in Kraft.

Berlin, den 4. Juli 1920.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Stutz.

Wird veröffentlicht.
Ortskohlenstelle Oberlahnstein.

HilMsteirerilß.
Am« ittmich. in 14 gilt » 211,

nachmitta, » 2 Uhr
kommen im Distrikt „La, 1t"
1000 E1che«.Ba»« ststtz,n2 . 3. ». 4. Klaff«
zur Berstelzrrung. *

Sammelplatz nachmittagsl »/4 Uhr am israe,
litischen Friedhof.

Mederlahnstem, den 8. Juli 1920.
Der Magistrat: R o d

Honte Nacht starb plötzlich und unerwartet infolge eines Gehiraschlages
in lieber Gatte, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvaler

Metzgermeister

Vetran von 1870—71

i« Alter von 79 Jahren
Um stille Teilnahme bitten:

Frau Anna Maria Weiland
geh - Geil

nebst Kinder u. Angehörige

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 11. Juli um 3 Uhr nachmittags mm Sterbe¬
hause Hochstrasse 22 aus statt . — Die Exequien werden am Montag morgens 6V* Uhr
in der hiesigen Pfarrkirche abgehalten.

M.-G-Verem„Frohsinn“
Nachruf

Wir erfüllen hiermit d e traurige
Pflicht , d e Mitglieder von dem Ab¬
leben un eres langjährigen Ehrenmit
gliedes H un

Joüano Weiland
geziemend m Kenntnis zu setzen.

Die Beer igung findet statt am
Sonntag,  den 11. Juli , nachmittags
3 Uhr Die Mitglieder versammeln
sich um 2*/2 Uhr im Vereinslokal.
5038 Der Vo-stand.

MvkWchtW.
Donnerstag, ier is. dieses Monis.

oochAiitorr2 nur,
wird auf dem Bürgermeisteramt in Filsen die

Größe 185 Hektar aus 9 Jahre mnMetend ver-
pichtet . Die Pachibedingungen können aus dem
Bürgermeisteramt emgesehen werden.

Fiise «, den 2. Juli 1920
Der Jagdvorsteher:

4108s HeRbach.

KMWM.
Infolge dringender Betriebsarbeiten sind wir

gezwungen , die Stromlieferung für Nieder-
1ah » stein  am Sonntag , des 11. Juli cp.
von 6 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
einzustellen.

{äiia-Krillwerit Akliemeselisclai!
Betriebsnfetiiiung Oberlahnstnin.

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag , den 13. Juli , nacnm . 5 Uhr , in

Braubueh, Unteralleestr. 22.
Ueberflüs :ig« üöhei wie:

1 Plüschsofa f. Herrenzimmer , lDamen-
schreibtisch , 1 achteck . Salontisch,
1 Vertikow ! Serviertisch,51 |Turmeause-
spiegei , 1 Ständer m. Figur, 1 2tür.
Kleiderschrank , Rohrsessel , Stühle,
verschied . Bettzeug , div. Handgerät,
1 Teppich (schwere Friedersware,
Grösse 350X250 ).

Alles in tadellosem Zustande,
Walter Stuckert , Braubach.

Grössere Menge Heu
für Streu und Packzwecke pro Ztr. Mk. 5.—,
desgleichen 4189

grössere Meggen Misl
pro Ztr . Mk. 1.—, auch waggonweise abzugeb.
Oberlahnstein , Holzbaracke Fuchs, Hafen.

Helleres Wies Mädchen
oder unabhängige Frau vom Laude für Familie
2 erwachs. Personen , 2 Kinder von 1 n 3 Jahren in Ein-
familienvilla f*r bald gesucht, ßeise wird vergütet. Lehn
100 Mk. monatlich, gute Yerpfl gnng und Behandlung.

Schriftliche Angebote möglichst mit Bild erbeten an
Frau C. Frangwr , Eltville a . Rh ., Scharfenstfin-
strasse 10. [4179

Jüngeres Fräulein
auf Büro gesucht.

Wo sagt die Gesbhäftssteile . [5oat

Gesucht für sofort oder zum1. AugustHausmädchen
bei Mk . 85.— monatlichem Lohn und gutem
Essen . Bewerberinnen wollen Bild beifügen.

Hlax Wagner , Weingrosshandlung,
Trahen - Trarbach a. 4. Mosel.

Holzabfahren
[5082

Burchkardt,
SorstmühU.

Gründl . konservat.

Klavier-Unterricht
wird erteilt

Willy Krlans
Wilhelmstrasse 11.

lin zuverlässiges

Dienst Häfen
oder Stnndenmädchen sofort
gesneht . Zollinspektor
Kamp , St . Gsarshausen,

Dockstr . D. 184

Suche einen

Lehrling
Famili <nanschlass n Lohn
zagesichert . Zimmermebter
Phil . K»*•« «'- Strack

Bogel. [4147

Zopffabrikatioc
Zöpfe sowie all«

Haararbeitea ; werdet
gut and billig angefertig-
bei Verwendung von eig»
nem Haar.
KusgakömmteHaar«
werden zu den höchst«
Preisen an gekauft
Dietrich Lips, Coblem
Damen- und Herrenfrisem

Löhratrasse 133.

Feldgrans
Kleldungsstfloke

färbt in passende Far
ben um

Färberei Bayer.

i Ni
und ein Bock zu ver¬
kaufen . Näh . in der
Geschäftsstelle . [5037

g®
BBS
Mein©

VlascbstofMlcste
Abschnitte, Koiüiis und Restposten

überzeugen Sie von meiner

Billigkeit.
Ser ien -Ver ka uf

Serif 1 Krepsns. Voiles, Waschmonsseline per Meter Mk. 9.80
Serie 2 Waschmousseline, Kirpois per Meter Mk. 12.90
Serie 3 Voile.Krepnns, Waschmiusseline per Meter Mk. 15.50
Serie 4 Satin, Foulais,1epons,Dirndl per Meter Mk.

Schweizer Woll-Voile
in glatt , weissfund bestickt , ca. 115 Ctr . Mk . 28 . 78»

Neu eiugetroffen;

Schweiz . Schleier "Stoffe
für Kleider und Blusen , wunderbare Ausmusterung , per Meter Mk . 8 . 4 -0 .

Billige Baumwollwaren
Nessel

ca . 80 cm breit per Met. 13.50 1 P Schürzensimosen |
ca. 100 cm breit per Meter 22 90 a

Qsi
D*

Nessel 1750
ca 158 cm breit f Bettüth . p :Met.£ f

Schürzensiamos . Qi5i
ca. 100 cm breit per Met . 28 .— CmM* 0

Stuhltuch irjso
extra Ia für Betttücher ca . 160^1
cm breit für Bettücher per Met »ad

Kleidersiamosen rtrtgi
ca 100 cm breit , hell u dunkel Ff m

per Meter 23 80 tdfcd

Hemdentuch | i
in 80 cm breit in Ia Qualität

per Meter 14.95— ll

)5I
fjt

Hauskleiderstoffe |
per Meter 23 .50 J! ip

Bett -Damast
80 und 130 c* breit sehr  fojjlig

Einfarb . Bieber 1
für UnterriGke u . Hosen |per Met . Al

750

Bettkatun i
Ja Ware , per Meter f r-

Handtuchgerstkorn
schwere Ware , per Met . 8.95

Karierte Kleider-
u. Blusenstoffe

per Met . 42.- , 34.50, 29.50.

Herren-Anzug-
Stoffe

per Meter von 65 Mk. aa

Für Arbeits -An¬
züge u. Hosen

in Zwirn u. Pilot sehr billig

Fertige
Damen Schürzen

teils Wiener Form
per Stück Mark 29.75

Damen-Hemden
u. Hosen ZL -,

guter Stoff, von Mk. 34.50 an

Schweizer
Stickerei

in allen Breiten sehr billig.

Beachten Sie meine Schaufenster.
Täglich Eingang von Resten und Restposten.

Firmungstrasse,
| Eing . Eitzerhofstr.| Weinberg



Unser grosser

Juli - Extra - V erkauf
hat begonnen!

-HDtllllK- . . . - '«« HB'. . . . -«MM ".,-B»H!»-"-»>«MIB- »

Was bieten wir unserer Hschoil in diesem Monat?
Wir haben »nsere SomBer -DaBen -Konfektlon bedeutend im Preise herabgesetzt!
Wir verkaufen unsere Wasohstoffe und Weisswaren zum Teil zu stark ermässigten Preisen!
Wir bringen verschiedene Posten Strümpfe und Handschuhe zu besondersbilligen Preisen!
Wir gewähren auf unsere Lagerbestände in Loderwaren aller Art einen Rabatt von 20*/* !
Wir haben unsere Sohnbvaren enorm im Preise , teilweise unter Einkauf , heruntergezeichnet!
Wir nahmen bei einem grossen Teil unserer W&SOhft bedeutende Herabzeiehnungen voi t
Wir geben auf Silber *, Gold und Alpaco &waren in diesem Monat einen Rabatt von 20•/# !
Wir haben unsere sämtlichen Horrenartlkel im Preise bedeutend ermässigt!
Wir vergüten auf unser ganzes Mübellager inkl . Kinder - und Leiterwagen einen Rabatt von 20% !

Bei diesen Vorteilen lohnt es sieh , jetzt den Bedarf einzudeekenl
Wir laden unsere Kundschaft zum zwangslosen Besuche hiermit ein. 501»

Leonhard Tietz Akt -Ges . Coblenz.

Winsflialii. Vereidung Krtegshesclilliieri.Blderdleteiei
Oberlahnstein . — — Angeschlossen dem lentralverband

Soentas . daa fl . Juli 1020 im Saalbau der
Restauration lERIilü (K . Schoth)WohlllOikells-Tbealervamelhnio

unter Mitwirkung des

IroialiscfeßD Vereins.Thalia ISA'OMmsiein.
Nachmittag » 4 Uhr ptnkilloh

Kinder - ind Familion - Vorstollong
Zar Aufführung gelaagt das historische Märcheaspiel
in 5 Aifcügen nebst einem Vorspiel v . Franz Graf Pocct

Aschenbrödel
llefllsi* Uhr püikilicb: Draiatiscber MM.

Bis Sühne
Zur Aufführung gelangt:

Trauerspiel in 1 Aufzug
von Theodor Ivörirer

Heimat
Schauspiel in 1 Aufzag

von Vollrath Lepel.
Dis Racbo dar Zigeunerin

Drama in 1 Akt von Peter Wallraff.
Elatpittspreisa i Zur Kinder- a Familienvorstellung Erwachaene

1 Mark . Kinder unter 14 Jahren —.50 Mark . Zar Abendvor¬
stellung 1. Platz 3- Mark . 2. Platz 2.— Mark.

Oer Reinerlös der Einnahmen fiiesst in den Unter,
statzungsfond der Wirtschaftlichen Vereinigung,

.. . . . 1IIH1II. . . lllHHli<»| ,l"lHlHlli*»"g

Lichtspiele
Mil r  Blll»Stolzenfels «l
IIJI 'öl

1 Hochstr,  O -Lahnstein H*chstr  i
INI —> ♦ < -rrrrrrrr
srrr

Rur »och heute Abend

Der Dolch Oes Malayen
Joe Debbs Australisches Abenteuer.

In Vertretung
Köstliches Lustspiel in 3 Akten

Morgen Sonntag S Uhr
Der Riesensensfttiona-Film

Die

schwarze Familie
in 5 Akten . Atemraabeade Scenen
abwachselend mit wunderbaren Auf¬

nahmen aus der Natur.

Die Tangomieze
Daily Yerialustspiel im 2 Akten.

Als Einlage:
Das flhemeiier i.  Siansanwali

Kriminalroman.

,inill»H«..| . . . .. HIIIIU. »!I»I!B',,s«»iWIw- r

rrrrrrrrrrrr

Grosses

Rn die Handwerker
des Kreises I

I« Tafol - Loii » ,
mehrere 1#0 Kilo stehen
uns zur Verflgu »g, Preis
8 i  Mark per Kilo fraako
Oherlahc stein . Meldungen
sofort « beten . Fermer sind
8 Fässer

Ia Lainöl
eiugetroffeu zur Ausgabe an
die Mitglied « . Preis per
Kilo 30 Mk . Kamuiru und
Geld sofort an meine Adresse
erbet «» [5 83

Der Vorsitmendei
Eduard Schickei.

WehM
3$,40 0/o. i» Flaschen
a. Gebinden, äusserst

preiswert
Gosiir Hanoi

Miederlahnatsin.
Telefon 185. [5002

ITaazvcroBöpl
M Bawntmg » den 11 , Juli

C ResUloo„Zin Schwanen“ 1
= Heinrich Herz, N-.Lahasteia M

Trauringe
ohne Lötfuge in jeder 'Weite

vorrätig
C. Quernit &Sohn

Niederlahnstein.

SelbstgezogenerROhsamen
za verkaafen [502»

August «Strack
Hof Erlenborn

bei Dachsenhausea.

Möbl. Zimmer
zu vermieten . (4151
N - Lahnst , Holrganse8
I Etage.

_ D .-UU - II . »MB-D - UW[ Llcmsiielhaus
| „Lahnstein .“ §
h NielerlnkisteiD, Miss. W.+
1 "BllIW>»,*iBIIWi>,,"iilMB» »MMM>»-'MIlB» «MW»»»uBIIM> Z3 5E

Haute zum letzen Male : JL

[Galeeren-StriniDD2.11
Sonntag und Meatag : =

I Die Fahrl in'sBlaic4
f mit HENNY PORTEN in der Hauptr. f

W Lustspiel in 4 Akte » . =r=
t Die I

fVase der Semlramis{
= Drama in 4 Akten . ^
m Ab Dienstag : D

f Die Vaiflrei Teil, f
f W0BT Voranzeige : -WM JL,

"T Nächsten Monat:' "T

xDie Herrin der Welt^
"IT Morgen Soautag Anfang 5 Uhr
g Gute Ventilatioa.

M ..-E1BM.D . KlHtB",||||“|BliniHli“|| !',l»SlllMi"M"|BlligB."| ||"n| ll(||l""^ | |

. . . . . . ilBWii«»BI1WBI--„IIIIIIDIMW. . . . iflffitm. IIIIUHI. HMH'",,B!!1!!1IB>„UULt Filsener Kirmes, tl
ii i, (egn. aal 11. Jill

im Saale

Zur Rheinlust" s#33  if
8 -
S|

Grosses

li Taiz-Veroiigen-8
WM — Es wird nur schöne Streich-

LD musik vom Mu6ikorchester Rhein brecht
Z-  Oberlahnstein ausgeführt . - N
f £ Tanz 25 Pfg . Tanz 25 Pfg . K?
LZ Es ladet ergebenst ein

Jakob Wilhelm Borweiler ? =

WelHlranfl-nBinac
Marke „ANKER“

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt . H/40 % . Za haben bei:

Christian Klug
NiudBrlabustBin , Babmhofstr. 12.

verpichtet verblüffend

! , 5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

WECK
ILiiiMiintauiiiiinituimioieiiinmHiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiunnnniniiiHiinnüiiiiiiiiiniiiuiuiiiiiiiiiiiiniigi

1 Konserven -Gläser und |
| Sterilisier - Ap p a rate j
Siiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiimimiiiiiiiimtiitii für BiiiiiimiiiiiiiiiniiiuiHniiniiiiuiuiiiiiiuiii
jeden gutu . sparsam geführten Haushalt!

Crt*mmt -Kiiigr©
in Ia . Friedensqualität und grosser Auswahl

E. Knoche , Nastätten Ra(fh”us)

Baa Gescül lakol Heiner.Her:WilHelm aed Kasria Reiser HI.
— Ingenieur- und Architekturbüro. —
Banmaferialiea-LaoerM Cemesiwarei-Fsiink

Unsere Geschäftsräume befinden sich von
jetzt ab Brühlstrasse 18 in Nastätten . Fern¬
sprecher Nr. 47. 4139

Den
heutigen

Zeitverhältnissen
Rechnung tragend ,habe

ich viele Artikel im Preise de
Aentend ermässigt , zudem gewähre ioh

biI  sinn. Stintr-Sione

wird gesponnen . evtl,
gleich eingetaa &cht.

Bekannt Ia Strickwolle.
Ankauf von Abfall , Läm¬
mer , Altwoll * . (5960

Wolle-Var Wertung
Wiesbaden

14 » Beiienanstrasse 16
Tefefon 3103.

Kaufe jedes Quantum

Obit
zum Tagespreis . 5918

Bürschinger,
Burgstr. 19Usus

in »btrlahadetn in
ruhiger Strasse «dar Lage
möglichst mit ölarten »»4
kleiner Stallung zu kaufen
gesucht.

G«fl. Offerten unt . B . K.
51 .4 a. d Geschäftsstelle.

Teilhaber »der Käufer zar
Ausnutzung einerWissirkraD
(früh . Mühle ) gesucht Gefl.
Offerten beftrdert dieser
Zeitung unter Nr . 8948.

. . . . . M »mi''i,M > 'i-*»M>- _ _. . Illllll. . . llllllll. . . IIHIIIB. «HIHIBiH

Gnsse WMW
Amalie Waren in niimnu.Emaille

101
Es versäume daher nie¬
mand diese sehr güns¬
tige Kaufgelegenheit.

Gebr . Zaufl )Marktplatz

Stener«Erkliriiniien
Rei«hsnot*pfer etc., sowie alle Gesuche an
Behörden fertigt an. 2«‘?i

I. M. Ludwig, Olerlabaslein, Mücli. 2.

fertige Blusen, Kinder-Kieider,
Knaben - Wasch - Anzüge

10°|0 Rabatt
iüll Utl

Sl. Goarshausen.

Torfmellasse
und

Haferkleie
ist zu haben am Lager 4183
Martin Fachs , G. m. b. H , Oberlahnsteln,

Schuppen am Halen.

I » M » ■ per Liter

II Apelwein mst
ohne Gebilde und Ste**r, ab Kellerei gegen
Kasse . Bei Gr*ssabnahme entsprechend billiger.

Telef . 185 GDSllV HlH , RÜlSMl » .

Zu verkauf *» .
1 Bückergeattll mit

Vorhang
BO kupfern» Treppen-

läuf»rstang »n
1 Copierpresse. 6621

Näh . Geschäftsstelle.

Gebe alle Sorten
Obst gegen

Hühnerfutter
ab. Niederlahnstein,
Gartenstr. 4._ 563»

Fin in O .- Lahnotoin
stehendes , uns gehöriges

Piano
soll anderweitig vermietet
oder verkauft werden [4188
Hofpianofabr . A . Fabep,
Mainz , Kaii .erstra .sse 22.

Gebrauchtes gut erhaltenesSofa
zu laufen gesucht . 5008

Offerten unter Nr . 5008
ac die Geschäftsstelle.

Stark» neue eisern»
Sioflkorre and
eisernes Fensier
144X82 zu verkanten 5016
O . ^Lahnst . , Kheiustr . 3

Trauer-DrocksicliNliefert schnell uad
billigst

Buchdruck. Fr. Nohr.
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